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Begegnung Bildung






Dieses Haus wird
VIELFALT grundsätzlich BEJAHEN
„und die Welt wurde erschaffen“
Geschöpf ist der Mensch nicht für sich allein, sondern nur in der Vielfalt des Daseins und der Lebensbezüge.

„Meine“ Frau gehört mir nicht. „Mein“ ist ein Beziehungswort. Unser Land gehört uns nicht, nicht das Wasser, die Luft, alle Tiere nicht – sie sind Geschenke.
Es geht um das Erkennen der Verschiedenheit und des Angewiesenseins aufeinander als ein Reichtum der Beziehung. 
Dieses Haus glaubt an Einheit in VIELFALT
„und sie verstanden sich an einem Geburtstag“
Gottes Geist wirkt hinein in die Erfahrung der wechselseitigen Fremdheit und Unfähigkeit zur Verständigung.

Es braucht ein gewolltes Pfingsten!
Muttersprache und Zugehörigkeit zur eigenen Kultur und einer ganz persönlichen Geschichte werden eben nicht aufgehoben.
Dieses Haus erkennt 
VIELFALT an und ist 
Zufluchtsort
„Geh aus Deinem Vaterland“
Die allererste Geschichte der Bibel ist die Geschichte des Aufbruchs. 

Die Bibel versteht Migration als Grundgegebenheit.

Gottes Volk zieht aus der Knechtschaft.
Das Wandern ist Normalität, Gottessohn war Wanderprediger.

Unsere Religion ist „nichtsesshaft“.
Dieses Haus setzt sich ein für Vielfalt  

in Gerechtigkeit
„Im großen Haus wohnte der Reiche - im Dreck aber hauste der arme Lazarus“.

Das Evangelium von Jesus Christus erzählt immerfort von einer Überwindung von Arm und Reich, von Überwindung von Diskriminierung wegen Herkunft und Geschlecht.
Diesen „Vorgeschmack von  Gerechtigkeit“ haben unsere MitarbeiterInnen im Mund.
Dieses Haus  fordert  VIELFALT mit menschenrechtlich verbriefter Rechtsposition.
„Und er fragte den Fremden, was willst Du von mir?“

Wir setzen uns ein für die Schaffung legaler Einwanderungsmöglichkeiten. Menschen, die keinen Aufenthaltstitel und keine Duldung inne haben, sind ungeachtet von ihrem fehlenden Aufenthaltsstatus Träger von Menschenrechten, die Zugang zu Bildungseinrichtungen, zur Gesundheitsversorgung sowie zur Gerichtsbarkeit beinhaltet.
Dieses Haus will

Einbeziehung und 

Teilhabe - 

Inklusion und Teilhabe 
„Er bat die Ausländerin: Gib mir bitte 
zu trinken“
Inklusion verlangt, dass wir die Individualität jedes Menschen akzeptieren – dass wir ihm die Möglichkeit geben, in vollem Umfang am Leben in der Gesellschaft teilzunehmen. 
Dieses Haus sieht 

VIELFALT als REICHTUM der BEZIEHUNGEN
„und Gott schuf die Menschen nach 
seinem Bilde“
Unser Leben kommt nicht aus unserer Hand – unser Leben ist ein Geschenk. Auch meine Partnerin gehört mir nicht  – sie ist ein Geschenk. Wasser, Luft, Gewächse und alle Tiere gehören uns nicht.
Es geht um ein Erkennen der Verschiedenheit als Reichtum der Beziehung.
Dieses Haus will VIELFALT in einer Mehrdeutigkeit u.
 Kommunikation
„….und sie bauten einen Turm, der bis an 
den Himmel reichte“

Die Turmbaugeschichte erzählt von einer Eindeutigkeit und Uniformiertheit, die bis an den Himmel reichen soll – ein imperiales Vereinheitlichungsprojekt.

Es scheitert.

Und so wird Raum geschaffen für die Vielzahl der Völker und ihrer Kulturen.
Vielfalt lässt mehrere Deutungen zu und sitzt dabei an einem Tisch
Das Haus Vielfalt ist ein Haus des Lernens 
„und sie teilten ihre Güter miteinander und 
den Fremden“
Alles Leben ist eingebunden in Beziehung zu anderem 
Leben 

und findet Praxis in Kooperation und Gegenseitigkeit gegenüber einer Kultur, die auf Eigennutz und Wettbewerb ausgerichtet ist.
Die VIELFALT der VÖLKER

Die VIELFALT der SPRACHEN

Die VIELFALT des DENKENS

Die VIELFALT des GLAUBENS

sind ein ZEICHEN der 
HERRLICHKEIT GOTTES

Die FARBEN der Haut sind 

sein glänzend ANGESICHT

Freiheit ist Gottes Gesicht

Schalom

Friede ist Gottes Gesicht

Schalom schalam            ww
„MIGRAPOLIS“

Setzt sich zusammen aus:

Migrare (lateinisch):

wandern

Polis (griechisch):

Stadt, Stadtstaat

(als Gemeinschaft von Bürgern)
Polis:

Stadt nicht als

Territorium,

sondern als

Gemeinschaft von
gleichberechtigten Bürgern.

Das wollen wir auch

in der MIGRApolis sein.
In einer Polis
sind alle Bürger

gleichberechtigt,
somit auch in der

MIGRApolis.
In der MIGRApolis
ist jeder ein Bürger;

ob Migrant oder Deutscher,

Frau oder Mann,

Jung oder Alt,

Arm oder Reich
Alle Menschen

sind uns 

in gleichem Maße
in der MIGRApolis
willkommen.
Eine 

Einheit in Vielfalt
wollen wir als

MIGRApolis
bilden.
Menschen 

aus aller Welt 

kommen zusammen, 
um unsere Polis, 

die „MIGRApolis“, 

zu bereichern.
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